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©djeibe I roar frütjer auä ftarfem ©ifen, nun»

metjr auä ©toff auf £otgtaljmen gefpannt, bie

auägefchnittenen gigurfdjeiben (bunfelblau, Sluä»

rüftungäftücfe graublau) auf ©arton gefleht, ©ie
©djeiben fotlen immer unmittelbar oom SBoben ab*

fteben. Um für betaittirteä unb präcifeä ©cbießen,
roie eä namentlich ©injelnfeuer mit SBebingungen

erbeifdjt, bie nöthige $eit jU geroinnen, unb bie

roünfdjbare ©enauigfeit in ben Sreffern, ridtjtige
Ovientirung in ben gestern ju erhalten flnb, roe»

nigftenä für ©cheibe I, ©djeibenftänbe mtt 3ug=
einvichtungen ju erftetten.

©ie allgemeinen SBerbattungSmaßregeln finb in
ben SReglementen aller §eere naturgemäß fetjr an»
nähernb biefelben, roeSbalb roir per nidjt barauf
jurücf fommen.

(gortfefcung folgt.)

Sie SlegWttfdje Slrmee.

(gortfefcung.)

IV. ©ie regulairen Sruppen. SBefol»
bung berfelben. Sruppenoerbänbe.
©ie regulairen Sruppen roerben in Snfanterie,

©aoatterie, Slrtitterie unb spioniere eingetheilt.
a) 3"fanterie.
©ie Infanterie macht im SWgemeinen einen gu»

ten ©inbrucf. Sie ift mit SRemingtongeroefjren unb

Sjatagan jum Slufpftanjen beroaffnet. ©aä SRegte"»

ment ift bem Sßreußtfdjen nadjgebilbet. ©ie SRan»

girung gefdjiebt gu groei ©liebem, ©ie ©oolutionen
befdjränfen ftdj auf Sinien» unb ©olonnen=gor»
mationen. S£>te Schießübungen — ©injelfeuer frei»

Ijänbig unb im Änieen unb ©djnettfeuer — roer»
ben mit anerfennenSroerthem ©ifer unb nicfjt otjne
SBerftänbniß betrieben, ©igenthümlich ift ber ©tn»

gelfampf mit bloßem g)atagan. Unter lautem
©dtjreten roerben SluSfätte nadt) oerjdjiebenen SRidj»

tuttgen gemacht, roobei bie Sffiaffe über bem Äopfe
gefajroungen unb jum ©tid) unb Sffiurf nadt) ein»

gelnen Äörpertheilen beä ©egnerä, befonberä ben

#alä unb ben Unterleib, gebraucht roirb. SDie SBe»

fteibung ber Unteroffigiere unb ©olbaten beftetjt

auä ber alten Sruppen gemeinfamen Äopfbebecfung,
bem Sarbufdj, einem niebrigen, fteifen gej oon
bunfelrother garbe mit langer, fdjroarjer Ouafte,
SRocf, £>ofen unb Äamafdjen oon roeifjer Seinroanb,
Seberfdjuben unb einem weiten, graublauen Such»

mautel mit Äapufce. ©ie Offigiere tragen Sffiaffen»

rocf unb §ofen oon blauem ober febwarjem Sud),
©ie Snfanterie jählt 20 SRegimenter k 3 SBa»

taittone k 8 ©ompagnien.
©tab eines 3nfanterie»SRegimentS :

1 Oberft (türtifdt) Mir alaje, arabifdj Bey)
alä SRegimentä» ©ommanbeur,

1 Oberftlieutenant alä ©teUoertreter beä SRegi»

mentä»©ommanbeurä, wenn biefer ©omman»

bant beS ©amifonSorteä refp. beS SagerS ift,
3 SDtaJorä (Bim Pachi, oon bem Sürfifdtjen

Bim 1000) als ©otnmanbeurS ber SBa»

taittone,
1 Hauptmann als Slbjubant,

3 galjnenträger (baä 1. SBataillon fütjrt eine

weiße, baä 2. eine rotbe, baä 3. eine grüne
gatjne mit §albmonb uub ©tem),

4 Slerjte,
©djreiber, Orbonnanjen ic. (SBurfdjen baben bie

Offijiere nicht),
©tätfe einer ©ompagnie:

1 Hauptmann (Jus Effendi, oon bem Sür»
ftfehen Jus 100),

1 Sßremierlieutenant (Melazim, türfifcb
©teUoertreter),

1 ©econbelieutenant ober Offijieräafpirant,
1 ©ergeantmaior,
1 ©ergeantfourier,
4 ©ergeanten,
8 ©orporale,
1 $omift,

85 ©emeine.
©ie ©tabäoffijtere ftnb allein beritten unb haben

im grieben eine, im Äriege jwei SRationen.

b) ©aoatterie.
SDie ©aoatterie erhält ihre Sßferbe auä Sleggpten,

©tjrien, Slrabien, granfreidj unb Ungarn, ©ie
orientatifdjen Sßferbe ftnb Hein unb ungenügenb
entroicfelt, ba fie fdtjon oom jroeiten Sahre an ge»

ritten werben. Sm ©anjen madjt bie ©aoatterie
nicht ben ©inbrucf einer guten Sruppe. SBon forg»

fältiger SluSbilbung oon Sßferb unb SReiter ift
niebt bie SRebe. SDie $auptgangarten ftnb Sßaß»

unb furjer ©atopp. SRäumigen ©djritt unb freien
Srab fennt man nidjt. ©ie SBeroaffnung ber ©a»

oaüerie beftebt in Sßaüafdj unb SRemingtoncara»

btner; bie Ulanen füljren außerbem Sanjen. ©aS
SReglement ber ©aoatterie ift nad) bem granjöfifdjen
ausgearbeitet, ©ine gefdjloffene Sittade ju reiten
roirb einer Stegtjptifdjen ©Scabron faum gelingen;
bagegen bürfte bie Sluäbilbung für baä ©injelge<
fedjt auf höherer stufe ftetjen. ©le Räumung ge»

fdjiebt nur auf fdjarfer ©anbare, ©ie Sßferbe

roerben oielfadj gar nicht ober roenigftenS nur an
ben SBorberbufen, unb groar mit einer ©ifenptatte
befdjlagen, bie gum ©djufee gegen ©anb unb Steine
ben gangen §uf bebeeft. ©ie roerben nidjt an
§alftem, fonbern burdj grobe ftanffcblingen an
ben Sßotber» unb §interfeffetn befeftigt, fo ba^ bie

gußgelenfe oielfadj gefdjrooKen ober bnrdjgeriekn
finb. SBom gebruar biä Wai roerben fie nad) Ober»

ägnpten auf bie Sffieibe — bersfm — gefdjtcft.
SBon bem tnonatelangen Äteefutter roerben fie auf»

gefdjroemmt, fdjroifeen leidjt unb ermüben fdjneH.
SBom lüRai biä Sanuar roirb Jpecffel unb ©erfte
gefüttert. — ©ie ©aoatterie trägt Sffiaffenrocf unb

§ofen oon oerfdjiebenfarbtgem Sudje, blauen SIRan»

tel unb ©tiefein bis gum Änie.
©ie ©tärfe ber ©aoatterie beträgt groei Ulanen»,

oier ©ragoner» unb oier §iufaren SRegimenter,

iebeä gu fünf ©äcabronä.
©tab eines ©aoatterie»SRegimentä:

1 Oberft,
1 Oberftlieutenant,
3 SJRaiorä,
1 SRittmeifter atä Slbjutant,
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Scheibe l war früher aus starkem Eisen,

nunmehr aus Stoff auf Holzrahmen gespannt, die

ausgeschnittenen Figurscheiben (dunkelblau,
Ausrüstungsstücke graublau) auf Carton geklebt. Die
Scheiben sollen immer unmittelbar vom Boden
abstehen. Um für detaillirtes und präcises Schießen,
wie es namentlich Einzclnfeuer mit Bedingungen
erheischt, die nöthige Zeit zu gewinnen, und die

wünschbare Genauigkeit in den Treffern, richtige
Orientirung in den Fehlern zu erhalten sind,
wenigstens für Scheibe I, Scheibenstände mit
Zugeinrichtungen zn erstellen.

Die allgemeinen Verhaltungsmaßregeln sind in
den Reglementen aller Heere naturgemäß sehr

annähernd dieselben, weshalb wir hier nicht darauf
zurück kommen.

(Fortsetzung folgt.)

Die Aegyptische Armee.

(Fortsetzung.)

IV. Die regulairen Truppen, Besoldung

derselben. Truppenverbände.
Die regulairen Truppen werden in Infanterie,

Cavallerie, Artillerie und Pioniere eingetheilt.
a) Infanterie.
Die Infanterie macht im Allgemeinen einen guten

Eindruck. Sie ist mit Nemingtongemehren und

Datagan zum Aufpflanzen bewaffnet. Das Reglement

ist dem Preußischen nachgebildet. Die
Rangirung geschieht zu zwei Gliedern. Die Evolutionen
beschränken sich auf Linien- und Colonnen-For-
mationen. Die Schießübungen — Einzelfeuer
freihändig und im Knieen und Schnellfeuer — werden

mit anerkennensmerthem Eifer und nicht ohne

Verständniß betrieben. Eigenthümlich ist der

Einzelkampf mit bloßem Aatagan. Unter lautem
Schreien werden Ausfälle nach verschiedenen
Richtungen gemacht, wobei die Waffe über dem Kopfe
geschwungen und zum Stich und Wurf nach

einzelnen Körpertheilen des Gegners, besonders den

Hals und den Unterleib, gebraucht wird. Die
Bekleidung der Unterofsiziere und Soldaten besteht

aus der allen Truppen gemeinsamen Kopfbedeckung,
dem Tarbusch, einem niedrigen, steifen Fez von
dunkelrother Farbe mit langer, schwarzer Quaste,
Rock, Hosen und Kamaschen von meißer Leinwand,
Lederschuhen und einem weiten, graublauen
Tuchmantel mit Kaputze. Die Ossiziere tragen Waffenrock

und Hosen von blauem oder schwarzem Tuch.

Die Infanterie zählt 20 Regimenter a 3
Bataillone à 8 Compagnien.

Stab eines Infanterie-Regiments:
1 Oberst (türkisch Mr slaje, arabisch Lev)

als Regiments-Commandeur,
1 Oberstlieutenant als Stellvertreter des

Régiments-Commandeurs, wenn dieser Commandant

des Garnisonsortes resp, des Lagers ist,
3 Majors (Vil» l'aedi, von dem Türkischen

Liru — 1000) als Commandeurs der

Bataillone,

1 Hauptmann als Adjudant,

3 Fahnenträger (das 1. Bataillon führt eine

weiße, das 2. cine rothe, das 3. eine grüne
Fahne mit Halbmond uud Stern),

4 Aerzte,
Schreiber, Ordonnanzen zc, (Burschen haben die

Offiziere nicht).
Stärke einer Compagnie:

1 Hauptmann (^ius Rllenài, von dem Tür.
ktschen ^U8 — 100),

1 Premierlieutenant Mslssirn, türkisch —
Stellvertreter),

1 Secondelieutenant oder Offiziersaspirant,
1 Sergeantmajor,
1 Sergeantfourier,
4 Sergeanten,
8 Corporale,
1 Hornist,

85 Gemeine.

Die Stabsoffiziere sind allein beritten und haben

im Frieden eiue, im Kriege zwei Nationen,
d) Cavallerie.
Die Cavallerie erhält ihre Pferde aus Aegypten,

Syrien, Arabien, Frankreich und Ungarn. Die
orientalischen Pserde sind klein und ungenügend
entwickelt, da sie schon vom zweiten Jahre an
geritten werden. Im Ganzen macht die Cavallerie
nicht den Eindruck einer guten Trnppe. Von
sorgfältiger Ausbildung von Pferd und Reiter ist
nicht die Rede. Die Hauptgangarten sind Paß-
und kurzer Galopp. Räumigen Schritt und freien
Trab kennt man nicht. Die Bewaffnung der
Cavallerie besteht in Pallasch und Nemingtoncara-
biner; die Ulanen führen außerdem Lanzen. Das
Reglement der Cavallerie ist nach dem Französischen

ausgearbeitet. Eine geschlossene Attacke zu reiten
wird einer Aegyptische« Escadron kaum gelingen;
dagegen dürfte die Ausbildung für das Einzelge-
fecht auf höherer Stufe stehen. Die Zäumung
geschieht nur auf scharfer Candare. Die Pferde
werden vielfach gar nicht oder wenigstens nur an
den Vorderhufen, und zwar mit einer Eisenplatte
beschlagen, die zum Schutze gegen Sand und Steine
den ganzen Huf bedeckt. Sie werden nicht an
Halftern, sondern durch grobe Hanfschlingen an
den Vorder- und Hinterfesseln befestigt, so daß die

Fußgelenke vielfach geschwollen oder durchgerieben
sind. Vom Februar bis Mai werden ste nach Ober-
ügypten auf die Weide — dèrsrru — geschickt.

Von dem monatelangen Kleefutter werden sie

aufgeschwemmt, schwitzen leicht und ermüden schnell.

Vom Mai bis Januar wird Hecksel und Gerste

gefüttert, — Die Cavallerie trägt Waffenrock und

Hosen von verschiedenfarbigem Tuche, blauen Mantel

und Stiefeln bis zum Knie.
Die Stärke der Cavallerie beträgt zwei Ulanen-,

vier Dragoner- und vier Husaren-Regimenter,
jedes zu fünf Escadrons.

Stab eines Cavallerie-Regiments:
1 Oberst,
1 Oberstlieutenant,
3 Majors,
1 Rittmeister als Adjutant,
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1 gab^enträger,
4 Slerjte,
©djreiber, Orbonnangen jc.

©tärfe einer ©äcabron:
1 SRittmeifter,
1 Sßremierlieutenant,
3 ©econbelieutenantä ober Offigieräafpiranten,
1 ©ergeantmafar,
1 ©ergeantfourier,
4 ©ergeanten,

15 ©orporale,
3 Srompeter,

104 ©emeine,
1 SRoßarjt,
3 §Befdjlag» unb Sffiaffenfdjmtebe.

Sn ©umma gäblt bie ©Scabron 138 Sßferbe.

Oberft unb Oberftlieutenant Ijaben brei, bie SIRa»

JorS, SRittmeifter unb Sßremierlieutenantä groei, bie

©econbelieutenantä eine SRation. SBiä gum SRitt»

meifter incl. roerben ben Offigieren bie Sßferbe oom

©taate geftettt.

c) Slrtitterie.
©ie Slrtillerie gerfäBt in geftungä» unb gelb»

Slrtillerie.
©ie geftungä»3lrtitterie roirb in brei SRegimen»

ter eingeteilt, bie in ©airo, Slleranbrien, ©amiette
unb SRofette gamifoniren. ©ie bat ein fehr gabl=

reiches, bunteä, auä ©uropa unb ben ©ießereien

oon SBulacq bei ©airo fiammenbeä SRaterial, barun»
ter oiele Slrmftrongfanonen.

©ie gelb=SlrtilIerie fübrt 4pfünbige Ärupp'fdje
£>tnterlaber, bie mit fedjä Sßferben befpannt ftnb.
©ie Sßferbe roerben in ber SRormanbie angefauft;
mit 3Raulttjieren ift nur nodj ber Srain befpannt.
Sn SBegug auf Sffiartung unb SBeHanblung ber
SPferbe gilt baä für bie ©aoatterie ©efagte. ©le
Schießübungen roerben auf bem gan^ nadj granjö»
flfdjem SJRufter angelegten Sßolugon auf ber Slbaffie
— ©rerjier» unb Sagerplatj in ber Sffiüfte bei

©airo — abgehalten. Sludj baä SReglement ift
franjöflfcb. ©ie Uniform ber Slrtillerie beftebt in
braunem Sffiaffenrocfe unb $ofen mit rotben Strei»
fen, Stiefeln bis jum Änie unb blauem SIRantet.

©ie gelbArtillerie roirb in fünf SRegimenter ju
brei SBataittonen eingetheilt, -oon benen groei oier
fabrenbe, baä britte groei reitenbe SBatterien k fedjä
©efdjütje Ijaben.

Stab eineä 3lrtifferte»SRegtmentS:
1 Oberft,
1 Oberftlieutenant,
3 SBtatorä alä SBataittonä=©ommanbeure,
1 Hauptmann als Slb}ubant;
4 Slerjte,
Schreiber, Orbonnangen jc

©tärfe einer fabrenben SBatterie:
1 Hauptmann,
2 Sßremierlieutenantä,
2 ©econbelieutenantä ober OffijierSafpiranten,
1 ©ergeantmajor,
1 ©ergeantfourier,
6 ©ergeanten,

12 ©orporale,

3 Srompeter,
114 ©emeine,

1 SRoßarjt,
4 SBefchtagäfdjmiebe unb #anbroerfer.

Sm ©angen bat bie fabrenbe SBatterie 80 Sßferbe

unb 50 SDcautthiere. Oberft unb Oberftlieutenant
bejieben brei, bie SSRajorä unb £auptleute groei,
bie Sieutenantä eine SRation.

d) Sßtoniere.
©ä giebt ein SBataitton spioniere, beffen ©in»

tbeilung unb ©tärfe mit ber eineä Snfanterie»

Sataillonä übereinftimmt. —
©ie monatliche SBefolbung ber regulairen Srup»

pen beträgt:
gür bie ©emeinen 4 SIR.

„ „ ©orporale 8 „
„ „ ©ergeanten 14 „
„ „ ©ergeantfourierä u. ©er»

geantma{orä 18 „
„ » ©econbelieutenantä circa 85 „
„ „ Sßremierlieutenantä „ 100 „
„ K §auptteute u. SRittmeifter „ 150 „
„ „ SUcafarä unb Oberft»

lieutettantä „ 400-500 „
„ „ Dberften „ 800 „
„ „ ©eneralmajorä 1600

„ „ ©eneratlieutenantS „ 2000 »

©eroiä roirb nicht gejohlt. — ©ie SBefolbung

ber Offijiere frember Nationalität tft burcbgängtg

höher; fte roirb bei Slnfteüung ober 33eförbemng

berfelben befonberä normirt.
SBor bem Sluämarfdje in ben Slbeffanifdjen Ärieg

roaren bie regulairen Sruppen in fünf ©ioifionen

formirt, oon benen jroei in ©airo, eine in Slteran*

brlen, eine in Sbura, brei SJReilen füblich ©airo

auf bem redjten SRitufer, eine in SRaft Sffiabi, b. Ij.

Slnfang beä Sbaleä, nämlidj beS jroifdjen äagajig
uub Sämailia fidj bingtebenben fruchtbaren Sbaleä

Sumaitat, ihre ©tabäquartiere batten. ©ie ©ioi'
flotten jählten jroei Snfanterie» unb eine ©aoatte»

rie»S8rigabe ju ie jroei SRegtmeutem. Slußerbem

gehörte ju {eber berfelben ein Slrtillerie»SRegiment
unb eine ober mehrere ©ompagnien spioniere.

V. ©ie irregulaire SReiterei.

©ie SBaji SBojuf roerben fe nach Sßebürfniß auä

allen Steilen beä Sürfifdjen SReidjeä angeroorben.

Sefonberä jablreich finben ftdj Slmauten, Sllba»

nefen, ©nrier unb ©anbioten unter iljnen. Sbre

^ahl roirb nur burdj baS augenblicflidje 33ebürfni§

unb ftnanjietle SRücffidjten bebingt. ©ie ftnb tn

Oberägopten, SRubien, bem ©uban unb am SRotben

SJReere ftationirt unb roerben ben Grpebitionen nach

ben unter jroeifelhafter Slegtjpttfdber Oberwelt
fteljenben Sänbern (f. it.), ber ©araoane ber SIReffa»

pilger u. bgl. juget^eilt. Sßerfönlidj tapfer, roage»

^alftg, ebrgeijig, itjren Offigieren blinb ergeben,

finb fie für ben ©ingelfampf, in bem fte allein auf»

treten, in oorgüglidjer Sffieife geeignet, ©ie erljal»

ten Uniform, ©äbel unb Sßlftolen, SIRunition, SBrob

unb ein spferb, baS burch attmäblige Slbgahlung

oon ihrem ©olbe oon monatlich 24 SIR. in ihren

- 16t -
1 Fahnenträger,
4 Aerzte,
Schreiber, Ordonnanzen zc.

Stärke einer Escadron:
1 Rittmeister,
1 Premierlieutenant,
3 Secondelieutenants oder Offiziersaspiranten,
1 Sergeantmajor,
1 Sergeantfourier,
4 Sergeanten,

15 Corporale,
3 Trompeter,

104 Gemeine,
1 Noszarzt,
3 Beschlag- und Waffenschmiede.

Jn Summa zählt die Escadron 133 Pferde.
Oberst und Oberstlieutenant haben drei, die

Majors, Rittmeister und Premierlieutenants zwei, die

Secondelieutenants eine Ration. Bis znm
Rittmeister incl. werden den Offizieren die Pferde vom
Staate gestellt.

o) Artillerie.
Die Artillerie zerfällt in Festungs- und Feld-

Artillerie.
Die Festungs-Artillerie wird in drei Regimenter

eingetheilt, die in Cairo, Alexandrien, Donnette
und Rosette garnisoniren. Sie hat ein sehr

zahlreiches, buntes, aus Europa und den Gießereien

von Bulacq bei Cairo stammendes Material, darunter

viele Armstrongkanonen.
Die Feld-Artillerie führt 4 »fündige Krupp'sche

Hinterlader, die mit sechs Pferden bespannt sind.

Die Pferde werden in der Normandie angekauft;
mit Maulthieren ist nur noch der Train bespannt.

Jn Bezug auf Wartung und Behandlung der

Pferde gilt das für die Cavallerie Gesagte. Die
Schießübungen werden auf dem ganz nach Französischem

Muster angelegten Polygon auf der Abasste

— Exerzier- und Lagerplatz in der Wüste bei

Cairo — abgehalten. Auch das Reglement ist
französisch. Die Uniform der Artillerie besteht in
braunem Waffenrocke uud Hosen mit rothen Streifen,

Stiefeln bis zum Knie und blauem Mantel.
Die Feld-Artillerie wird in fünf Regimenter zu

drei Bataillonen eingetheilt, von denen zwei vier
fahrende, das dritte zwei reitende Batterien à sechs

Geschütze haben.
Stab eines Artillerie-Regiments:

1 Oberst,
1 Oberstlieutenant,
3 Majors als Bataillons-Commandeure,
1 Hauptmann als Adjudant;
4 Aerzte,

Schreiber, Ordonnanzen:c.
Stärke einer fahrenden Batterie:

1 Hauptmann,
2 Premierlieutenants,
2 Secondelieutenants oder Ofsiziersaspiranten,
1 Sergeantmajor,
1 Sergeantfourier,
6 Sergeanten,

12 Corporale,

3 Trompeter,
114 Gemeine,

1 Roßarzt,
4 Beschlagsschmiede und Handwerker.

Im Ganzen hat die fahrende Batterie 30 Pferde
und 50 Maulthiere. Oberst und Oberstlieutenant
beziehen drei, die Majors und Hauptleute zwei,
die Lieutenants eine Ration.

ö) Pioniere.
Es giebt ein Bataillon Pioniere, dessen

Eintheilung und Stärke mit der eines Infanterie-
Bataillons übereinstimmt. —

Die monatliche Besoldung der regulairen Truppen

beträgt:
Für die Gemeinen 4M.
„ „ Corporale 8 „
„ „ Sergeanten 14 „
„ „ Sergeantfouriers u. Ser-

gcantmajors 18 »

„ Secondelieutenants circa 85 „
„ „ Premierlieutenants 100 „
„ Hauptleute u. Rittmeister „ 150 „
„ „ Majors und Oberst¬

lieutenants 400- 500 „
„ „ Obersten « 800 «

„ « Generalmajors „ 1600 «

„ „ Generallieutenants „ 2000

Servis wird nicht gezahlt. — Die Besoldung
der Ofsiziere fremder Nationalität ist durchgängig

höher; sie wird bei Anstellung oder Beförderung
derselben besonders normirt.

Vor dem Ausmarsche in den Abessynischen Krieg
waren die regulairen Truppen in sünf Divisionen

formirt, von denen zwei in Cairo, eine in Alexandrien

eine in Thura, drei Meilen südlich Cairo

auf dem rechten Nilufer, eine in Rast Wadi, d. h.

Anfang des Thales, nämlich des zwischen Zagazig
und Jsmaïlia sich hinziehenden fruchtbaren Thales

Tumailat, ihre Stabsquartiere hatten. Die Divi'
sionen zählten zwei Infanterie- und eine

Cavallerie-Brigade zn je zwei Regtmeutern. Außerdem

gehörte zu jeder derselben ein Artillerie - Regiment
und eine oder mehrere Compagnien Pioniere.

V. Die irregulaire Reiterei.
Die Bazi Bozuk werden je nach Bedürfniß aus

allen Theilen des Türkischen Reiches angeworben.

Besonders zahlreich finden sich Arnauten, Alba-

nesen, Syrier und Candioten unter ihnen. Ihre
Zahl wird nur durch das augenblickliche Bedürfniß
und stnanzielle Rücksichten bedingt. Sie sind in

Oberägypten, Nubien, dem Sudan und am Nöthen

Meere stationirt und werdenden Expeditionen noch

den unter zweifelhafter Aegyptischer Oberhoheit

stehenden Ländern (s. u.), der Caravane der MeNa-

pilger u. dgl. zugetheilt. Persönlich tapfer, wagehalsig

ehrgeizig, ihren Offizieren blind ergeben,

stnd sie für den Einzelkampf, in dem sie allein

auftreten, in vorzüglicher Weise geeignet. Sie erhalten

Uniform, Säbel und Pistolen, Munition, Brod
und ein Pferd, das durch allmählige Abzahlung

von ihrem Solde von monatlich 24 M. in ihren
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SBefife übergebt. Se 400 33ajt SÖoju! bilben eine

Orble, bie unter einem ©ainfa fteht. ©erfelbe er»

hält feine SBefeble birect oom Äriegäminifterium
unb ernennt für ie 200 5Rann auS feiner Orble
einen ©ommanbanten unb oier Ojfijiere. gür bie

©rpebitionen roerben ben SBagi SBogut ©eidjüfoe
uub Snfanterie oon ben SRubier=SRegtmentern ju»
gettjeilt. ©ie treten bann unter baä ©ommanbo
beä bie ©rpebition leitenben Offijierä. £ux 3eit
roirb bie irregulaire SReiterei auf 15,000 Sßferbe

Qefctjäfet.

(©djlup folgt.)

Ser SJBoffettdjef ber Infanterie an bie Sommanbanten
ber ©djulen nnb aBiebertjolmtgSIiirfe ber Infanterie.

(SSom 10. SWal 1876.)

©er Sönnbefratb bat unterm 5. b«. SWt«. be|djlo(fcn, bem

Slrt. 180 tc« SBunbeSgcfeJe« über bte ©IrafredjtÄpflcge füt bie

eltg. Sruppen »om 27- Sluguft 1851 tie Stnmentung ju geben,

bap bem S9atalUon«fommanbanten mit SWajor«grab bte gteidjen

©trafbefugnlffe juftcfjen, wte bem ehemaligen S8ata(llon«tom<

manbanten.

©ie werben eingelaben, baoon ju 3§rcm SOerfjatt Aenntnip

ju nehmen.

©cn Äommanbanten ter güjllferbataidone getjt bftfe« Ärctä«

(djreiben burdj gefällige Sßermitttung bet Äantone ju.

(S8om 10. SWat 1876.)

Wadj §. 1 bc« SCcfleitur.g«rcgleuunt« oom 24. SWal 1875

tragen bfe jur SSbjutantur abfemmanbirten Dffijiere al« befon«

bere 3tu«jcldjnung eine tottje gangfdjnnr. Slu« ben Slrt. 65 unb

66 bet SWtl.'Dtg. gebt febann b«toor, bap nur bfe Stbjutanten

für ble in ten Safein XXI bi« XXVIII aufgefüllten ©täbe

füt biefen ©ienft abfommanblrt wetten, wäbunb bte SBefeftung

bet ©telttn bet SBalaidoniatJutantcn burdj blejenfge IBebörbe er»

fcfgt, weldjer ba« SRedjt ber SBteoetltung juftefjt.
©fe S8ataltton«abiutanten finb fomit jum Stagen ber gang»

fdjnur nfdjt befugt, ©lefcbwobl fommt e« oot, tap foldje, fowie

bem SBctnebmcn nadj audj einige anbere ntdjt jut Slbjutantur

fcmmanbtrte DffUiere btefe SluJjefdjnung tragen.

©ie werben teefjalb eingelaben, ta« unbefugte Stagen oon

gangfdjnüten ju untetfagen.

»ttttbeöftabt. (©rnennungen.) #r. Dbcrfitt. »bolf

©am »on Sftlebcrlenj (Slargau) würbe jum Äommanbanten tet

X. SBtigabe ernannt. $t. Äommanbant SWctjetsSßifonl witb

jum Dberfllt. unb Äommanbanten be« 14. 8anbwebr«5Regimcnl«

btfötbcrt. 3um Äommanbanten bet 3. SantwtbrsSBrlgabe würbe

etnannt #r. Dberft Äarl gonjadaj.

(Slbleljnung einer SBeförberung.J $r. Dberfllt.
SWcpcrsSpifonl, mcldjer »om !Bunbc«ratb am 7. Stpifl jum Äom«

manbanten be« 14. 8anbwebt»SReglment« ernannt würbe, bat bie

Sffiatjt abgelehnt. — ©tn feltenet Satt unb ein glngcrjetg für
bte IBebörbe.

— ©et S8unbe«tatfj fjat bfe Slbtjattung bet Sffifcbet^olung«»

futfe füt bte S8etwaitung«truppen, weldje Äurje nadj bem ©djul«
tabteau im SWai unb 3uni fjätten ftattfinben fotten auf ba«

3atjr 1877 »erhoben.

— $err SWajor 3ob. Äonrab 91 tttj e r r, in SBübler, würbe

»om !8unbc«ratbe jum Äommanbanten bc« ben Äantonen Sippen»

jett Slupcr» nnb Snnetrboben angebörenben Sanbwebrbatalflon«

Wt. 84 ernannt.

— ©et SBunbeSratb bat bfe »om Sanbratlje be« Äanton« Unter«

walten nlb bem Sffialb unterm 15. SWärj abbin erlaffcne SBod«

jtcbung«»erorbnung jur neuen eltg. SWilttärorganifation mit
einigen lötmeifungen genehmigt.

— ©ct !Buntc«rat6 tjat tte tm SRegfement »om 10. Sanuat
1870 über bfe »om Sunbe an freiwillige ©djfcpoerelne ju »er»

abfotgente Unterftüftung »orgefetjene Sßergütung für ba« 3atjt
1876 »on 25 auf 50 SPatronen erböbt, unb im gernern be«

fdjloffcn, bap ble ©djtcfSübungen, für weldje ein SBeftrag »er»

langt witb, au«fdjlleptfdj mit Drbonnanjwafen ftattjufinben
fiaben.

— ©et SBunbe«talb Ijat an ba« efbg. Sutnfeft, wcfdje«

»om 5. bf« 8. Sluguft fn SBetn ftattfinben wirb, eine ©tyrengabe

»on gr. 400 ju geben bewidlgt.

— $crr Dberlfcutenant SWattfjla« Seglet, »on ©fe«badj

(®laru«J, Ift »om Söunbeiratfj jum Slbjutanten be« ©djüften»
bataidon« Wr. 8 ernannt unb gleidjjeitig jum Hauptmann be»

förtert worben.

— (©rnennung.) SBerfügung betreffenb SBejug ber SWilitär»

©ntlaffung«tare. SWit ©djreiben bat bie SReglerung tr« Äanton«
SBern mit SRücffjdjt auf ble am 9.3ull nädjjtfünftlg ftattflnbenbe

SBolfeabftlmmung übet ba« SWllttätfteuetgefeft bie Slnfidjt au«ge<

fptodjen, c« wetbe bet SBejug bet SWftftätfteuer audj für ba«

Satyr 1876 neu) nadj bem bf«berfgcn SWotu« ftattfinben, worauf
ber SBunbc«ratr) erwfberte, bap bl« nadj ftattgefiabter S8olt«o6»

fifmmung übet ta« efbg. SWIlftärpjIfttyterfaftfteuergefeft ble Äan*
tone nfdjt beredjtigt feien, bie ©rfaftftcucr pro 1876 nad) ibrer
eigenen ®efeftgcbung ju erbeben, ©owotyl für ben gad ber Stn«

natyme al« benjenfgen ber SSerwetfung be« ®efeftc« muffe fidj bet
SBunbe«ratb bie weitern SWapnabmen »orbeljaltcn.

— (»u)felflappen»Sableau'«), wetdje bfe Je eine

©ioifion bllbenten Sruppen erjftbtlldj madjen unb efn ©IIb ber

SRummerfrung unb garbe bet Stuppcn«@inbc(ten geben, finb

biefen Slugenbtfd »on bet glrma bet #$. IBetn unb SWofet in
$crjogenbudjfee ju bejteben. — Uebet bfe Swecfmäplgfett bet

Sldjfclflappcn, wie fle eingeführt worben, tonn man »erfdjfebenet

Slnfidjt fein; bodj nadjbem e« einmal gefdjetyen, fo finb bie er»

wäbnten Sablcau'« ein beinabe unentbebrtidjc« 3nftruftion«mittel
geroorben, ber SWannfdjaft bie Sufammctifietfung ber ©ioifionen
anfdjaulldj unb ble »erfdjiebenen Sruppengattungen fenntlidj ju
madjen. Wätyerc« im heutigen 3nfctat.

««Sit«*.
2)euff(6e« iHeid). (©te beutfdje Slrmee) wttb laut

neuefte m ©tat für bte SBerwaltung be« Wefdj«becrc« fn tiefem

3atjte nadjftetyenbe Drgan(fatlon«=SBeränberungen erfabren: 1. gor«

mirung eine« ©aoadetie»©l»iflott«ftabe« fn SWeft. 2. gormfrung
efne« Sanbwet)i»93ilgabe'6ommanbo«. 3. ©le Sanbwebr «SBejirf«»

©ommanbo« betreffenb: aj ©rrldjtung eine« 5Rcferoe»8anbwebr>

SRegiment» (SBerlin) SRt 35; bj ©rttdjtung eine« Weferoe^anb«

wefjr>Weglment« (SBre«lau) Wr. 38 ju jwet SBataldonen, an

©tide be« Wefci»e»8anbwebr«8atafdon« (!Bre«lau) Wr 38;
c) (Srrfdjtung eine« SRefer&e»£anbwetyr=SReglment« (Ä6ln) Wr. 40

ju jwet SBataldonen an ©tede be« Wefetoe«2anbweljr=23ataiHon«

(Äöln) SRr. 40. 4. gormlrung eine« @ifcnbabn«Wcgiment« ju
jwei SBataldonen an ©tede be« @lfenbafjn»S8atalflon«. 5. ©r»

työbung ter @tat«ftätle tet fünf reitenben SBattetien bet gelb«

artlucifc»SRegimenter Wr. 8, 14 unb 25 »en »ler auf fed)« be»

fpannte ©efdjüfte. 6. Wormlrung bet Äopfftätfe »on 12 gup«

Slrtlderlc»Gompagnlen tn ©lfap*8ottyrlngen auf fe 144 unb bet

übrigen 76 ©ompagnien auf 114 SWann. 7. ©rböbung bet

3afjl bet SReitpferbe ber Sraim'Batatdone um 3 per ©ompagnie,

In ©umma 93 Sßfetbe metjt.

Defterreta). (@ttt'« siburtljeltung.) .^ppotit©ttl,
gteibett »on Ätetylau, au« Eeoben gebüttig, 23 3aljre alt, fatbo«

Kfd), teblg, berjelt f. f. Sieutenant be« 12. gclbjäger=!Bataidon«,

ift be« SBerbredjen« ber Slu«fpätyung nadj ben §§ 324 unb 325
be« SW.«©t.»®., fowie be« SBergefjen« wibet ble 3ud>t unb Dtb»

nung burdj telctjtflnntge» ©djulbenmadjen nadj bem § 269,

lit. h, fdjulblg unb wirb be«ljatb nebft ©affatlon bet Dfftjiet«»

ibarge unb SBerluft be« Stiel« für feine SBerfon mit jebn»

Jäbrigem, mit einmaligem gaften tn Jetcm SWonate »erfdjärften

Äctfer bejttaft."
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Besitz übergeht. Je 400 Bazi Bozuk bilden eine

Ordle, die unter einem Samsa steht. Derselbe
erhält seine Befehle direct vom Kriegsministerium
und ernennt für je 200 Mann aus seiner Orole
einen Commandanten und vier Offiziere. Für die

Expeditionen werden den Bazi Bozuk Geschütze

und Infanterie von den Nubier-Regimentern
zugetheilt. Sie treten dann unter das Commando
des die Expedition leitenden Ofsiziers. Zur Zeit
wird die irregulaire Reiterei auf 15,000 Pferde
geschätzt.

(Schluß folg,.)

Eidgenossenschaft.

Der Waffenches der Infanterie an die Kommandanten
der Schulen und Wiederholungskurfe der Infanterie.

(Vom 10. Mai 1376.)

Der Bundesrath hat unterm 5. dê. Mis. befchlossen, dem

Art. 180 de« BundeSgesetzeS über dte Strafrechtspflege für die

et?g. Truppen vom 27. August 1851 die Anwendung zu geben,

daß dem BataillonSkommandanten mil MajorSgrad die gleichen

Strafbefugnisse zustehen, wie dem ehemaligen BatatllonSkom-

Mandanten.

Sie werten eingeladen, davon zu Ihrem Verhalt Kenntniß

zu nehmen.

Den Kommandantcn der Füstlierbatatllvne geht dir ses

Kreisfchreiben durch gefällige Vermittlung der Kantone zu.

(Vom 10. Mai 1876.)

Nach §. 1 des BeklettungsreglemcntS »om 21. Mai 1675

tragen die zur Adjutantur abkommandirten Ofsiziere al« besondere

Auszeichnung eine rothe Fangschnur. Au« den Art. 65 und

66 der Mtl.-Org. geht sodann hervor, daß «ur die Adjutanten

für die in den Tafeln XXI b!« XXVIII aufgeführten Stäbe

für diese» Dienst abkommandirt werten, während die Besetzung

dcr Stellen der BatatllonSadjutanten durch diejenige Behörde

erfolgt, welcher da« Recht der Brevetirung zusteht.

Die Bataill°n«adjutanten sind somit zum Tragen der

Fangschnur ntcht befugt. Gleichwohl kommt e« »or, raß solche, sowie

dem Vernehmen nach auch eintge andcre nicht zur Adjutantur
kommandirte Ossifere dicse Auszeichnung tragen.

Sie werden deshalb eingeladen, oaS unbefugte Tragen vou

Fangschnüren zu untersagen.

Bundesstadt. (Ernennungen.) Hr. Oberstlt. Adolf

Sarer von Niedcrlenz (Aargau) wurde zum Kommandanten der

X. Brigade ernannt. Hr. Kommandant Mcvcr-Ptsont wird

zum Oberstlt. und Kommandanten des 11. Landwehr-RcgimentS

bcföidcrt. Zum Kommandanten der 3. Landwehr-Brigade wurde

ernannt Hr. Oberst Karl Fonjallaz.

(Ablehnung einer Beförderung.) Hr. Oberstlt.

Mever-Ptsont, welcher »om BundeSrath am 7. April zum Kom»

Mandanten des 14. Landwehr-Regiment« «rnanvt wurde, hat die

Wahl abgelehnt. — Etn seltener Fall und et» Fingerzeig für
die BeHorde.

— Der BundeSrath hat die Abhaltung der Wiederholung«-

kurse für die Verwaltungstruppen, welche Kurse nach dem

Schultableau im Mai und Juni hätten stattfinden sollen, auf daS

Jahr 1877 verschvben.

— Herr Major Joh. Konrad Altherr, in Bühler, wurde

»om Bundeêrathe zum Kommandanten de« den Kantonen Appenzell

Außer- und Jnneirhoden angehörenden Landwehrbataillon«

Nr. 81 ernannt.

— Der BundeSrath hat die »om Landrathe de« Kanton«
Unterwalden nid dem Wald unterm Id. März abhin erlassene Voll-

ziebungSvervrdnung zur neuen eidg. Mtlttärvrganisativn mit

einigen Bemeikungen genehmigt.

— Der BundcSrath hat die im Reglement »vm 10. Januar
1870 über die vom Bunde an freiwillige Schießvereine zu
verabfolgende Unterstützung vorgesehene Vergütung für das Jahr
1876 von 25 auf 50 Patronen erhöht, und im Fernern
beschlossen daß die Schießübungen, für welche ein Bcitrag
verlangt wird, ausschließlich mit Ordvnnanzwaffen stattzufinden
haben.

— Der BundeSrath hat an das eidg. Turnfest, welches

vom 5. bi« 8. August in Bern stattfinden wird, eine Ehrengabe

»on Fr. 400 zu gebe« bewilligt.

— Hcrr Oberlicutenant Matthta« Segler, »on Dte«bach

(Glaru«), tst »om Bundesrath zum Adjutanten de« Schützen,
bataillons Nr. 8 ernannt und gleichzeitig zum Hauptmann
befördert wordcn.

— (Ernennung.) Verfügung betreffend Bezug der Militär»
Entlassungstare. Mit Schreiben hat dte Regierung des Kantons
Bern mit Rücksicht auf die am 9. Juli nächstkünftig stattfindende

Volksabstimmung über da« Milttärsteuergesetz die Anstcht au«ge»

sprechen, e« werde der Bezug der MilitZrfteuer auch für da«

Jahr 1376 noch nach dem bisherigen Modus stattfinden, worauf
der Bundcsrath erwiderte, daß bi« nach stattgehabter
Volksabstimmung über da« eidg. Militärpflichtersatzfteuergesetz die Kantone

nicht berechtigt seien, die Ersatzstcuer pro 1876 nach threr
eigenen Gcsetzgcbung zu erheben. Sowohl für den Fall der

Annahme al« denjenigen der Verwerfung de« Gesetze« müsse sich der

Bundesrath dte weitern Maßnahmen vorbehalten.

— (Achselklappen-Tableau'«), welche dte je eine

Division bildenden Truppen ersichtlich machen und ein Bild der

Nummcrirung und Farbe der Truppen-Einheiten geben, sind

diesen Augenblick vvn der Firma der HH. Born und Moser in
Herzogenbuchsee zu beziehen. — Ueber die Zweckmäßigkeit der

Achselklappen, wie sie eingeführt worden, kann man verschiedener

Ansicht sein z doch nachdem e« einmal geschehen, sv sind die

erwähnten Tableau'S etn betnahe unentbehrliche« JnstrukttvnSmtttel

geworden, der Mannschaft die Zusammenstellung der Divisionen
anschaulich und die »erschiedenen Truppengattungen kenntlich zu

machen. Nähere« tm heutigen Inserat.

Ausland.
Deutsches Reich. (Die deutsche Armee) wird laut

neuestem Etat für die Verwaltung de« Reichêheercê in diesem

Jahre nachstehende Organisations-Veränderungen erfahren : 1. For»

mirung eincs Cavallerie-DivisionSstabeS in Metz. 2. Formirung
eines Landwehr-Brigade-CommandvS. 3. Die Land wehr »Bezirks»

Commandos betreffend: a) Errichtung eine« Reserve-Landwehr»

Regiment« (Berlin) Nr 35; b) Errichtung eine« Reserve Land»

wehr'Regiment« (Breslau) Nr. 33 zu zwet Bataillonen, an

Stelle de« Reserve-Landwehr»Batatllon« (Breslau) Nr 33;
«) Errichtung eine« Reserue-Landwehr-Regiment« (Köln) Nr. 40

zu zwei Bataillonen an Stelle de« Reserve-Landwehr-BataillonS

(Köln) Nr. 40. 4. Formirung eine« Eisenbahn-Regiments zu

zwei Bataillonen an Stelle de« Eisenbahn-Bataillon«. 5.

Erhöhung der Etatsstärke der fünf rettenden Batterien der Fcld-

artiVeric-Regtmenter Nr. 3, 14 und 25 vvn »1er auf scch« be»

spannte Geschütze. 6. Nvrmirung der Kvpfstärke »vn 12 Fuß»

Artillerie-Compagnien in Elsaß-Lothringen auf je 144 und der

übrigen 76 Compagnien auf 114 Mann, 7. Erhöhung der

Zahl der Reitpferde der Train-Bataillone um 3 per Compagnie,

in Summa 93 Pferde mehr.

Oesterreich. (Ertl'i A »urtheil ung.) .Hypxoli, Ertl,
Freiherr «on Krchlau, au« Leoben gebürtig, 23 Jahre alt, katho»

lisch, ledig, derzeit k. k. Lieutenant de« 12. Feldjäger-Bataillon«,

ist de« Verbrechen« der AuSspähung nach den §Z 324 und 325
de« M.-St.-G., sowie de« Vergehen« wider die Zucht und Ordnung

durch leichtsinnige« Schuldenmachen nach dem 8 269,

lit. K, schuldig und wird deshalb nebst Cassation der OfffzterS-

charge und Verlust de« Adel« für seine Person mit

zehnjährigem, mit einmaligem Fasten tn jedem Monate »erschärften

Kerker bestraft.«


	Die Aegyptische Armee

